
Pläne für
Mercatorinsel
mit Kultur
vereinbar
Die Bebauung der Mercatorin-
sel wie sie jetzt auf der Expo
Real in München vorgestellt
worden ist, beeinträchtigt die
kulturelle Nutzung nicht. Da-
von ist Umweltdezernt Dr. Pe-
ter Greulich überzeugt, der die
Federführung für die Land-
schaftsplanung der Insel hat.
„Keine Gefährdung” sieht er
für 2010, wenn sich Duisburg
als „Hafen der Kulturhaupt-
stadt” präsentiert und Teile
des Programms auf der Insel
spielen. Die knapp acht Hek-
tar große Spitze der Insel sei
räumlich getrennt von der Flä-
che für die dienstlich-gewerb-
liche Nutzung. „Auf mich
macht der Nutzungsentwurf,
der bei der Expo vorgestellt
worden ist, den Eindruck einer
lockeren Bebauung, die sich
vollständig harmonisch ein-
fügt”, so Greulich. Wie die
Landschaftsplanung endgültig
aussieht, werde in vier bis
sechs Wochen vorgestellt,
wenn die Wettbewerbsjury
entschieden hat.

„Die Spitze darf nicht zuge-
schüttet und bebaut werden”,
ist auch Frank Jebavy vom Fes-
tivalbüro gelassen. Dieser Teil
sei nicht hochwassersicher.
Hier soll die Infrastruktur für
Veranstaltungen, ein Konzert-
ort für 5000 bis 6000 Besucher
entstehen. A.H.

Ein verkannter Pionier
Das Lehmbruck Museum zeigt „Für eine neue Welt: Georges Vantongerloo und seine Kreise von Mondrian bis Bill”

Anne Horstmeier

Es gibt Künstler, deren Bedeu-
tung für die Kunstgeschichte
weitaus größer ist als ihre Be-
kanntheit. Dazu zählt Georges
Vantongerloo (1886-1965),
dem Dr. Christoph Brockhaus
in seiner letzten großen Aus-
stellung als Direktor des
Lehmbruck Museums „end-
lich Gerechtigkeit widerfah-
ren lassen” will. Es ist ihm per-
sönlich wichtig, die Aufmerk-
samkeit auf diesen „letzten
halb verlorene Sohn des 20.
Jahrhunderts” zu lenken, der
eng mit der Entstehung der ge-
ometrischen Abstraktion ver-
bunden ist, „der größten Revo-
lution der Kunstgeschichte”.

Konstruktivist, Mitbegrün-
der der konkreten und Vorrei-
ter der konzeptuellen Kunst,
schließlich sei Vantongerloo
wichtig für die architektoni-
sche Skulptur und der erste ge-
wesen, der Form und Funktion
miteinander vereinbart habe.

burg verbunden wird – und mit
Piet Mondrian, der so viel be-
kannter geworden ist als Van-
tongerloo. Was daran liegen
mag, dass die Zahl seiner
Werk eher gering ist; zudem
zeigen sie Konsequenz vor al-
lem in der Veränderung. Im-
mer wieder stellt er sich neuen
Aufgaben.

Wie Mondrian beginnt er fi-
gurativ. Die Erfahrungen des
Ersten Weltkriegs und die

Schwebend im Raum, dessen Universalität eine große Rolle bei
Vantongerloo spielt.

Die Ausstellung „Für eine
neue Welt: Georges Vanton-
gerloo und seine Kreise von
Mondrian bis Bill” ist ein Ge-
meinschaftsprojekt des Lehm-
bruck Museums mit dem Ge-
meentemuseum Den Haag.
Hans Janssen, Kurator vom
Gemeentemuseum, betont,
dass Vantongerloo auch in den
Niederlanden „nicht gut be-
handelt” worden ist: „Das
muss korrigiert werden.” Ab
23. Januar wird die Ausstel-
lung in Den Haag gezeigt. 100
Leihgaben kommen aus Den
Haag und aus der Sammlung
Angela Thomas Schmid, die
als Vantongerloo-Kennerin
auch einen Beitrag um um-
fangreichen Katalog verfasst
hat (34,80 Euro). Er ist die ein-
zige deutschsprachige Mono-
graphie des Künstlers.

Gehört der in Antwerpen
geborene Künstler doch zu
den Mitunterzeichnern des
ersten Manifests von De Stijl,
das stärker mit Theo van Does-

Auseinandersetzung mit dem
Philosophen Baruch de Spino-
za bringen ihn zur Mathema-
tik, die dann eine große Rolle
in seiner Kunst spielt. Es geht
weiter in Richtung Architektur
und Städtebau. Vantongerloo
entwirft eine Villa oder einen
Flughafen; das Modell „Aero-
port plus armature” hat das
Lehmbruck Museum 2006 er-
worben. Er baut Plastiken, die
wunderbar leicht im Raum
schweben, er arbeitet mit
Draht und Plexiglas. Schwe-
bend leicht und zart auch die
Malerei in Bildern wie „Para-
belfunktion”.

Vergleiche ermöglichen in
der Ausstellung die Arbeiten
von Zeitgenossen und seines
lebenslangen Künstlerfreun-
des Max Bill (1908-1994). Zu
sehen (und erhältlich) ist auch
der aufschlussreiche Film
„max bill – das absolute augen-
mass” (25 Euro), in dem Van-
tongerloo eine wichtige Rolle
spielt.

Blick in die Ausstellung – im Vordergrund Vantongerloos „Konstruktion in der Kugel” aus dem Jahr
1918. Fotos: Lars Froehlich

Ingenieure
bitten zur
Erkundung
des Mars
Die 4. Engineer’s Night, die
heute um 17 Uhr auf dem Uni-
Campus an der Bismarckstra-
ße beginnt, steht ganz im Zei-
chen des Raumes. Die Ingeni-
eure machen das dreidimensi-
onale Erlebnis zum Thema. Ab
17 Uhr kann man zunächst die
High-Tech-Labore der Elekt-
rotechnik und Informations-
technik besichtigen, von 19 bis
23 Uhr läuft im Hörsaal
BA 026 dann das dreidimensi-
onale Abendprogramm.

„Interaktive 3D-Welten in
der in der Luft- und Raum-
fahrtforschung” heißt der Vor-
trag des Deutschen Zentrums
für Luft- und Raumfahrt
(DLR). Wie ein 3D-Computer-
spiel entsteht, erfährt man in
den beiden folgenden Vorträ-
gen. Firmen geben Einblicke
in den Alltag eines Spiele-Ent-
wicklers. Abschließend dürfen
sich die Besucher 3D-Brillen
aufsetzen und mit den Refe-
renten des DLR den Planeten
Mars erkunden.

Rund um den Hörsaal kön-
nen Uni-Exponate aus der
Elektrotechnik, der Nano-
technologie, der Informatik
und dem Maschinenbau be-
sichtigen werden, darunter ein
lebensgroßer Fahrsimulator.
Außerdem simulieren die Wis-
senschaftler im Hochspan-
nungslabor Blitzeinschläge,
sie zündeln im Brandentde-
ckungslabor und testen Feuer-
melder. Eine Anmeldung ist
nicht erforderlich, Eintritt frei.

DATEN

Bis 10. Januar

! Die Ausstellung wird heute um
18 Uhr eröffnet und bleibt
bis zum 10. Januar. Es spre-
chen Prof. Dr. Christoph
Brockhaus und Dr. Angela
Thomas Schmid. Öffnungszei-
ten: dienstags bis samstags
11 bis 17 Uhr, sonntags 10
bis 18 Uhr. Eintritt: 6/3 Euro.
Führungen: ! 283 2195.

Werke der
Preisträger
Die Sonntagsführung am
11.Oktober um 11.30 Uhr im
Lehmbruck-Museum steht im
Zeichen der Träger des Wil-
helm-Lehmbruck-Preises.
Grit Hömke gibt einen Über-
blick. Vertreten sind Künstler
wie Eduardo Chillida, Norbert
Kricke, Jean Tinguely, Claes
Oldenburg, Joseph Beuys, Ri-
chard Serra, Richard Long
und Nam June Paik. Auch Rei-
ner Ruthenbeck, der im Jahr
2006 den Preis erhielt, ist da-
runter.

Lesung mit
Kuh Lieselotte
Zur interaktiven Lesung „Lie-
selotte” lädt die Mayersche
Buchhandlung am Samstag,
10. Oktober, um 14 Uhr Kin-
der ab vier Jahren ins Forum
ein. Der Illustrator und Autor
Alexander Steffensmeier prä-
sentiert seine Bilderbücher
rund um Kuh Lieselotte. Der
Eintritt ist frei.

Geschichte der
Binnenschifffahrt
Zu einer Reise durch die Ge-
schichte der Binnenschifffahrt
lädt das Museum der Deut-
schen Binnenschifffahrt,
Apostelstraße 84, am Sonntag,
11. Oktober, 15 Uhr, ein. Die
Führung durch die Daueraus-
stellung lässt eines der wich-
tigsten industriellen und kul-
turellen Themen der Region
lebendig werden. Die Teilnah-
me kostet einen Euro zusätz-
lich zum Eintrittspreis.
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Frankreich ist drei Tage lang in Duisburg zuhause
Deutsch-Französische Gesellschaft lädt zu vielen Veranstaltungen ein. Abschluss im Lehmbruck-Museum mit Fritz Pleitgen

Klaus Johann

Lieben sie Frankreich auch?
Vielleicht die Küche, die
Landschaft oder die Lebens-
leichtigkeit? Darum geht’s der
Deutsch-Französischen Ge-
sellschaft zwar auch, aber
nicht in erster Linie. Die 175
Duisburger Mitglieder wollen
vor allem Kultur, Sprache und
Völkerverständigung pflegen,
dafür noch mehr Menschen
gewinnen. In den kommenden
drei Tagen ist Frankreich in
Duisburg zuhause.

Seit 1952 bemüht sich die
DFG in Duisburg um die För-
derung der französischen Kul-
tur und den Austausch. Und da
die Duisburger offensichtlich
zu den Aktivsten gehören, die
den Dialog mit den Nachbarn
suchen, sind sie als Kongress-
stadt ausgesucht worden.
Wolfgang Schwarzer, der 1.
Vorsitzende, hat die französi-
sche Familie nach Duisburg
geholt.

Etwa 200 Teilnehmer wer-
den zum dreitägigen Kongress
erwartet. Natürlich haben sich
auch Franzosen zur Mitglie-
derversammlung angesagt. In
Deutschland hat die Vereini-
gung Deutsch-Französischer
Gesellschaften etwa 130, in
Frankreich 115 Miglieder.
„Dass bei den Franzosen auch
Deutsche im Vorstand sitzen
und bei den Deutschen Fran-

Doch auch die Jugend soll
sich ein Bild vom Nachbarn
machen. „Sprachen öffnen
Kultüren” lautet das Motto des
Jugendforums, an dem sich
vier Duisburger Schulen betei-
ligen. Es geht um Ausbilungs-
möglichkeiten in Europa, Be-
schäftigung, Studium, kultur-
elles Miteinander. Die Schüler
wollen Denkanstöße geben,
das Interesse für Jugendliche
an interkultureller Zusam-
menarbeit zu wecken.

Die Kongressteilnehmer
können sich auch ein Bild von
der heimischen Kulturszene
und der Stadt machen. Sei es
bei Museumsbesuchen, Spa-
ziergängen durch die Innen-
stadt oder einem ökumeni-
schen Gottesdienst. Viel Mu-
sik und Theater gibt’s zum Ab-
schluss, wenn Fritz Pleitgen
am Sonntag um 10.30 Uhr im
Lehmbruck-Museum seine
Erwartungen an die europä-
ische Kulturhaupstadt 2010
verrät.

»Auch die Jugend
soll sich ein Bild vom

Nachbarn machen«

zosen”, ist in keiner anderen
bilateralen Organisation zu
finden, weist Schwarzer auf
den lockeren Umgang mitei-
nander.

In Arbeitsgruppen geht es
um den Austausch im Berufs-
leben, Erfahrungen mit dem
deutsch-französischen Ge-
schichtsbuch oder um überre-
gionale Kulturinitiativen.

Informationen über die Veranstaltungen der Deutsch-Französischen Gesellschaft finden sie unter der
internt-Adresse www.voilà-duisburg.de Zu den einzelnen Treffpunkten ist jeder willkommen. Das Jugend-
forum imRathaus ist heute ab 8.30 bis 13.30 Uhr in vier Arbeitsgruppen vorgesehen. Repro: Eickershoff
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